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KOMMENTAR

Ein Dorf im 
Trommler-Fieber

Trommeln und Dudelsäcke prägten 
das Bild am Samstag auf dem Klos-
terhof. Hinzu kamen über tausend 
begeisterte Gäste. Vor allem während 
dem Festumzug drängten sie sich auf 
der Klostermauer, als wenn die Tem-
peraturen nicht sonst schon genug 
heiss wären. «Es passte alles», sagt 
OK-Präsident Marco Burkart. --ake

Bericht Seite 21

Ort der Begegnung sein
Einweihung Villmerger Sinnespark

Die neue Aussenanlage des 
Alterszentrums Obere Mühle war 
drei Tage lang eine Festhütte. 

Der Sinnespark soll in Zukunft Jung 
und Alt zusammenführen. Nicht nur 
die Bewohner und Bewohnerinnen 

sollen Freude am Angebot haben, son-
dern die ganze Bevölkerung soll sich 
hier treffen. Die Natur geniessen. Den 
Tieren zuschauen. Die verschiedenen 
Aktivierungsgeräte nutzen. Und dabei 
vielen Menschen begegnen. --chh

Bericht Seite 9

So bunt wie ein Regenbogen
Wohlen: Maturfeier in der Kanti mit zwei jungen Frauen, welche die Bestresultate erzielten

Frauenwahl in der Kanti. Die 
beiden besten Maturnoten 
liefern zwei junge Frauen. Und 
Meral Kaufmann hielt eine 
bemerkenswerte Ansprache. 

Daniel Marti

Kanti-Rektor Matthias Angst verglich 
die 152 Maturandinnen und Matu-
randen der Kanti Wohlen mit einem 

bunten Strauss, «der aus vielen Inte- 
ressen, Beziehungen und guten Ideen 
besteht». Dies habe zu einer «bemer-
kenswerten Vielfalt» bei den Matur- 
arbeiten gefühlt. Das sei ähnlich wie 
bei einem Regenbogen, so Angst wei-
ter. «Wobei ein Regenbogen eben nie 
wie ein anderer Regenbogen aus-
sieht.» Man spürte es: Rektor Angst 
war sichtlich stolz auf die Maturan-
dinnen und Maturanden. Und aus die-
sem «bunten Haufen» – Angst meinte 

das im positiven Sinn – sind zwei jun-
ge Frauen herausgestochen. Fabienne 
Lerjen aus Wohlen lieferte mit einer 
Note von 5,81 das Glanzstück ab, nur 
mit einer Winzigkeit weniger folgte 
Alexandra Siegrist aus Fahrwangen 
mit einer Note von 5,77. «Das ist phä-
nomenal», schwärmte Matthias Angst. 
Beide jungen Frauen wurden verdien-
termassen mit dem Kiwanis-Preis 
ausgezeichnet. Ähnlich stolz ist man 
in der Kanti auf Meral Kaufmann. Vor 

zehn Jahren war sie unter den Matu-
randinnen, nun hielt die Waltenschwi-
lerin die Ansprache. Man solle sich bei 
der Studienwahl nicht dreinreden las-
sen, sagte sie den jungen Menschen. 
So hat es sie selber gemacht – und ist 
heute Leiterin des Bundestagsbüros 
der Abgeordneten Ricarda Lang. Ein 
beeindruckender Weg vom Freiamt 
nach Berlin.

Bericht Seite 5

Chancen und 
Gefahren

Der Sinnespark in der Oberen 
Mühle in Villmergen, er ist eine 
tolle Sache. Ein Vorzeigeprojekt für 
den Kanton gar. Die Aussenanlage 
des Alterszentrums wurde extrem 
aufgewertet und bietet ganz viele 
Attraktionen, die alle Sinne 
anregen sollen. Ein Sinnespark 
eben. Und das nicht nur für die 
Bewohner und Bewohnerinnen, 
sondern auch für Gäste von ausser-
halb: Besucher, Familien, Schulen, 
Wanderer, Velofahrer und viele 
mehr sollen sich hier wohlfühlen.
 
Der Park ist für eine Institution  
wie die Obere Mühle eine grosse 
Chance. Er ermöglicht Begegnun-
gen zwischen Jung und Alt, er 
wirkt generationenübergreifend. 
Und sorgt für Abwechslung im 
manchmal doch etwas tristen 
Leben der Heimbewohner. Aber 
gleichzeitig besteht die Gefahr, 
dass der Park zu viel Unruhe führt. 
Manche ältere Menschen schätzen 
die Ruhe – sie können sich gestört 
fühlen, wenn sich der Sinnespark 
jedes Wochenende mit Familien 
füllt. Hier sind die Verantwortli-
chen gefordert, genau hinzuschau-
en. Damit der Park auch weiterhin 
allen Freude macht. 

Chregi Hansen,
Redaktor.

WOHLEN
Plakatgeschichten aus «Chly 
Paris» und ein Erntefest. Das 
Strohmuseum im Park feierte 
gleich doppelt. Seite 3

WOHLEN
Vor 20 Jahren schaffte der  
FC Wohlen den Aufstieg in  
die Nationalliga B. Nun gibt es 
ein Wiedersehen.  Seite 4

UNTERFREIAMT
Die Berner Band «Churchhill» ist 
nur eine von vielen Bands, die am 
«Sounds of Garden» im Dottiker 
Schaugarten auftreten.  Seite 10

SPORT
Der frühere FCW-Spieler und 
heutige Lehrer in Waltenschwil, 
Michael Winsauer, wird neuer 
Trainer des FC Baden.  Seite 15

Der Klosterhof war gefüllt mit 
Publikum.

Bild: ake

Die beiden Besten wurden mit dem Kiwanis-Preis ausgezeichnet (v. l.): Alexandra Siegrist aus Fahrwangen (Note 5,77), Willy Villiger  
vom Kiwanis Club Lindenberg, Fabienne Lerjen aus Wohlen (Note 5,81).

Bild: Patricia Welti 

Der Park wird schon länger intensiv genutzt. Nun haben ihn Regierungsrat 
Jean-Pierre Gallati und Präsident Mike Lauper ganz offiziell eröffnet. 

Bild: chh

Umbruch beim FC Wohlen
Zwölf Spieler gehen – auch der Sportchef

Luca Thaler, Loic Jacot, Luiyi Lugo, 
Nicolas Künzli, Esat Balaj, Gianluca 
Calbucci, Thomas Schiavano, Stiljan 
Gegaj, Luigi Milicaj, Dario Stadler, 
Nikola Bozic und Vilson Doda sind die 
Spieler, die den FC Wohlen verlassen. 
Ebenfalls weg sind Co-Trainer Rade 
Petkovic und Goalie-Trainer Dragan 

Dunjic. Auch Sportchef Alessio Passe- 
rini gibt sein Amt per Ende Juni ab – 
Marko Muslin übernimmt. Vieles 
wird sich beim FC Wohlen also verän-
dern. Was sagt VR-Präsident André 
Richner zu diesem Umbruch? --spr

Berichte Seiten 13 und 15

Davide Giampà (links) ist einer der wenigen Leistungsträger, die voraussicht-
lich beim FC Wohlen bleiben. Doch auch er hat noch nicht unterschrieben.

Bild: spr
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«Machen Sie, was Sie elektrisiert»
Maturfeier in der Kantonsschule: Mit Meral Kaufmann, Leiterin Bundestagsbüro von Ricarda Lang, Grüne

Über 150 glückliche Gesichter, 
die ihre erfolgreiche Matur 
feierten. Und mittendrin eine 
ehemalige Kantischülerin, die 
nun in der deutschen Politik 
Karriere macht. Meral Kauf-
mann hielt die Festrede. Und alle 
Gäste staunten über ihren 
Werdegang. 

Daniel Marti

Ein Ereignis, aufgeteilt auf zwei Fei-
ern. Ein stolzer Rektor Matthias 
Angst. Und eine ehemalige Schülerin, 
die zum feierlichen Abschluss eine 
feine Ansprache hielt. Meral Kauf-
mann, aufgewachsen in Wohlen und 
Waltenschwil, vor zehn Jahren Ab-
gängerin an der Kanti Wohlen, war 
so etwas wie der heimliche Star der 
Maturfeier. Von der Kanti Wohlen aus 
machte sie Karriere, die sie bis nach 
Berlin führte.

Zuerst zum Wichtigsten. Die Ma-
turfeier war für 152 Schülerinnen 
und Schüler ein Freudentag. So etwas 
wie das Zeugnis, das manche Tür öff-
nen wird und vieles für die nahe Zu-
kunft bedeutet. 152 junge Menschen 
strahlten um die Wette. «Sie alle sind 
hier zu gereiften Persönlichkeiten ge-
worden», sagte Rektor Matthias 
Angst bei der Begrüssung. «Und ich 
bin stolz auf alle.» 

17-fach für Exzellenz 
und Förderung

17 Schülerinnen und Schüler beka-
men nicht «nur» das Abschlusszeug-
nis, sondern auch ein «grosses Cou-
vert». Die Couverts enthalten, nebst 
dem Maturitätsausweis, wegen der 
erzielten Durchschnittsnote von min-
destens 5,3 ein Empfehlungsschrei-
ben zur Aufnahme in die Schweizeri-
sche Studienstiftung. «Diese steht für 
Exzellenz und deren Förderung», so 
Rektor Angst. «Und es zeigte sich in 
den letzten Jahren, dass in etwa zehn 
Prozent der Absolventinnen und Ab-
solventen diese grosse Hürde errei-
chen.» Kompliment. Jede Übergabe, 
aufgeteilt auf die Klassen, war ein 
kleines Fest. 

Umrahmt wurde die Feier vom Vo-
kalensemble vom Kantiorchester und 
von der Kantiband. Sie hätten alle 
auch ein tolles Zeugnis verdient.

Der Stargast war jedoch Meral 
Kaufmann. Sie ist mittlerweile Leite-
rin des Bundestagsbüros von Ricarda 
Lang in Berlin. Lang ist Mitglied des 
Deutschen Bundestages. Sie ist frau-
enpolitische Sprecherin und seit Feb-
ruar zusammen mit Omid Nouripour 
eine der Bundesvorsitzenden vom 
Bündnis 90/Die Grünen. Meral Kauf-
mann sass übrigens auch bei der Bil-
dung der deutschen Regierung von 
SPD, FDP und Grüne am Verhand-
lungstisch.

Ihr Vater amüsierte 
sich prächtig

Meral Kaufmann hielt ganz locker 
ihre Ansprache. Sie schilderte, was 
sie vor zehn Jahren gedacht habe, als 
sie dieses Zeugnis in Empfang neh-
men durfte. «Es ist ein Ticket ins Er-
wachsenenleben. Ein Versprechen 
für die Zukunft in Papierform», blick-

«Das ist phänomenal»
Die Besten erzielten Noten von 5,81 und 5,77

«Die Männer müssen für einmal hin-
tenanstehen.» Dies sagte Willi Villi-
ger, er übergab als Vertreter des Ki-
wanis Clubs Lindenberg den Preis für 
die beste Matur. Der Kiwanis Club 
Lindenberg überreichte diesen Preis 
zum 24. Mal. Und dieses Jahr gleich 
doppelt. 

Erstens, weil die Entscheidung 
unter den Besten hauchdünn war, 
und zweitens, weil die beiden Besten 
glänzende Ergebnisse erzielten. «Die 
Maturandinnen und Maturanden ha-
ben sich in den letzten Wochen rein-
gekniet», so Villiger, «und heute ist 
Zahltag.» Eben für zwei Frauen. Die 
Beste aller 152 Schülerinnen und 

Schüler war Fabienne Lerjen aus 
Wohlen, mit total 23,5 Saldopunkten 
erreichte sie einen sagenhaften No-
tendurchschnitt von 5,81. Ganz 
knapp dahinter folgt Alexandra Sieg-
rist aus Fahrwangen mit 23,0 Saldo-
punkten und einem Notendurch-
schnitt von 5,77. Die Differenz lag 
also bei 0,04. Diese beiden jungen 
Frauen verdienten sich den Kiwa-
nis-Preis wahrlich. Und Willi Villiger 
wünschte den beiden, dass sie «mit 
viel Freude und Begeisterung in die 
Zukunft gehen».

Die bemerkenswerten Abschlüsse 
von Fabienne Lerjen und Alexandra 
Siegrist ordnete auch Kanti-Rektor 

Matthias Angst richtig ein: «Hinter 
diesen Spitzenleistungen stecken vie-
le Jahre auf konstant sehr hohem 
Niveau. Es wurden ja nicht alle Fä-
cher erst vor einigen Wochen abge-
schlossen.» 

Am Beispiel von Fabienne Lerjen 
führte Matthias Angst auch gerne vor 
Augen, wie dieser glänzende Maturi-
tätsausweis überhaupt zustande ge-
kommen ist: Für 23,5 Saldopunkte 
benötigt es achtmal die Note 6 und 
fünfmal die Note 5,5. Matthias Angst: 
«In 13 verschiedenen Fächern über 
mehrere Jahre derart ausgezeichnete 
Leistungen zu erbringen, ist phäno-
menal.» --dm

te sie zurück. Mit diesem Zeugnis 
könne man Bundesrätin werden, 
aber beispielsweise auch Bildhauer. 
«Die Möglichkeiten sind endlos.»

Die Maturfeier sei aber auch ein 
«bittersüsses Ereignis». Man nehme 
Abschied von Kolleginnen und Kolle-
gen, mit denen man zusammen ge-
lernt habe. «Es ist auch der Abschied 
von den Lehrpersonen, die einen ge-
prägt und eventuell provoziert ha-
ben.» Und es sei ein Abschied vom 
«geschützten Raum der Kanti». 

Nun fange das Leben doch richtig 
an, habe ihr einst eine Mitschülerin 
gesagt. «Nur das richtige Leben ist 
voller Überraschungen.» Dies zeigt 
nur schon die Anfrage von Rektor 
Matthias Angst, ob Meral Kaufmann 
denn die Ansprache an der Maturfei-
er halten möchte. Sie selber fühlte 
sich geehrt – und ihr Vater «amüsier-
te sich prächtig». Ausgerechnet sie 
solle diese Rede halten. Denn der Fa-
milie sind die Briefe der Kantiverant-
wortlichen noch sehr präsent. Brief-
inhalt: das ständige Schwänzen der 

Schulstunden … Wie sich doch die 
Zeiten ändern. Nun stand Meral 
Kaufmann dort, wo sie selber vor 
zehn Jahren ihr Maturzeugnis erhal-
ten hatte.

Meral Kaufmann hat danach ihren 
eigenen Weg und in Deutschland Kar-
riere gemacht. Nach der Kanti in 
Wohlen studierte sie erst Jus und So-
ziologie, später folgte ein Masterstu-
dium in Public Policy, der Studien-
gang verbindet Bereiche der Politik, 
der Wirtschaft, der Verwaltung, des 
Rechts und der Soziologie miteinan-
der. Dies führte zur Beratung von 
Politikern. So ist die Freiämterin zur 
Leiterin des Bundestagsbüros von Ri-
carda Lang geworden. Sie hat also 
den Tritt ins viel zitierte richtige Le-
ben tatsächlich gefunden. 

Sechs Ratschläge: Keine Sorgen 
um den beruflichen Werdegang

Und ihr nimmt man es auch ab, wenn 
sie ihren Nachfolgerinnen und Nach-
folgern in der Kanti Ratschläge für 

die bevorstehende Zukunft erteilte. 
Es wurden gleich sechs wertvolle In-
puts. «Macht euch keine Sorgen um 
den beruflichen Werdegang.» Alle 
sollen die eigene Person wichtiger 

nehmen als die Arbeit, betonte sie. 
Der zweite Ratschlag passt bestens in 
die aktuelle Zeit. «Legen Sie Ihr Han-
dy, Ihr Tablet weg. Und dann staunt 
ihr, was alles in eurem Kopf präsent 
ist.» Drittens sollen sich Maturandin-
nen und Maturanden bei der Studien-
wahl nicht dreinreden lassen. «Ma-
chen Sie, was Sie elektrisiert, was Sie 
mit Freude erfüllt.» 

Weiter sollen die jungen Menschen 
ihrem Körper Sorge tragen, «denn 
ihr braucht ihn noch lange». Eine 
Runde zu joggen, könne wahrhaftig 

guttun. «Und engagieren Sie sich.» Es 
sei ein Geschenk, in einer Welt zu le-
ben, wo der Alkoholverkauf eines 
Grossverteilers die Schlagzeilen be-
stimmt. Denn es gibt laut Kaufmann 
grosse Probleme zu bewältigen. «Die 
Welt brennt.» Der Krieg in der Ukrai-
ne, der Klimawandel. «Die Welt 
braucht Sie, Sie brauchen die Welt. 
Darum: Finden Sie heraus, wie man 
die Welt schöner, besser und lustiger 
machen kann.» Meral Kaufmann 
weiss, dass die Aufgaben auf dieser 
Welt schwierig zu lösen sind: «Die 
Herausforderungen sind oft zu gross, 
und selber scheinen wir zu klein.»

Der sechste Ratschlag richtete sich 
nur an die Frauen. Männer und Frau-
en werden nach ihrem Geschmack 
nach wie vor «ungleich behandelt». 
Auch jetzt noch muss sie sich oft an-
hören, dass sie von älteren Männern 
als Praktikantin angeschaut werde. 
«Aber eine gerechte Gesellschaft 
geht uns alle an.» Frauen und Män-
ner, inklusive erfolgreicher Abgänge-
rinnen und Abgänger der Kanti.

 «Finden Sie heraus, 
wie man die Welt 
besser macht

Meral Kaufmann

Spendete gerne viel Beifall:  
Meral Kaufmann.

Voller Genugtuung: Diese drei freuen sich riesig über das Matur-Zeugnis.Was für eine Leistung, Note 5,81: Fabienne Lerjen aus Wohlen wurde als Beste mit dem Kiwanis-Preis ausgezeichnet.

Gleich doppelt stolz: Kanti-Rektor Matthias Angst (Mitte) strich die bemerkenswerten Leistungen seiner Schülerinnen und Schüler heraus. Und er war 
hocherfreut, dass mit Meral Kaufmann (rechts) eine ehemalige Kantischülerin die Ansprache hielt.

Bilder: Daniel Marti
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